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Sesamtbeute aus der Schlacht bei Riga:
SSV« Mann Gefangene , 32S Geschütze , davon ein Drittel schwere, erobert.

Ter Rutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 12. Sept . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
In mehreren Abschnitten der flandrischen Front , i«i

Dlxtois und nördlich von St . Quentin lebte die Feuer -
tatigkeit in den Abendstunden beträchtlich auf . Vielfach kam es
»u Zusammenstößen der Infanterie im Borfeld der
Stellungen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Nach starker Feuerwirkung brachen französische Ab -

teilungen zu gewaltsamen Erkundungen beiderseits der Straße
Somme -PY - Souain in der Champagne vor. Sie wur -
den durch Feuer und im Nahkampf zurückgetrieben . Ge-
fangene blieben in unserer Hand.

Bor V e r d u n hat die K a m p s t ä t i g k e i t der A r-
tillerien nachgelassen .
19 feindliche Flieger sind abgeschossen worden .

Einen davon brachte Leutnant Boß (46. Luftsieg) zum Ab-
Hurz .

« am »stlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschatts Prinzen Leopold

von Bayern
An mehreren Stellen zwischen O st s e e und Düna warfen

unsere Vortruppen russische Aufklärungsabteilungen durch Kampf
zurück.

Die Gesangenenzahl ans der Schlacht bei
Riga ist auf 8900 gestiegen .

Die Beute beläuft sich auf 325 Geschütze,
davon ein Drittel schwere,

aehrere beladeue Voll- und Klein -Bahnzüge , großes Pionier -
Scrät , Schießbedars und Verpflegungsvorräte , zahlreiche Kraft -

>agen und andere Truppenfahrzeuge .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Zwischen P r u t h und M o l d a w a vielfach rege Artillerie ,
.atigkeit und Erkundungsgefecht.

Die Russen setzten bei S o l k a ihren Angriff nicht fort.

Südwestlich von Tirgu l -O e n a stieß der Feind fünfmal
gegen unsere Linien vor, stets wurde er verln streich abge -
wiese «.

Mazedonische Front .
Die Lage am Südwestufer des O ch r i d a f e e s hat sich

nicht wesentlich geändert .
Im B e ck e n von M o n a st i r stärkeres Feuer als in letzter

Zeit .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorff .

Die englischen Verluste in Flandern .
) ; ( Berlin , 12 . Sept . Em englischer und ein ame «

rikanischer Fliegeroffizier , die am 17. August im
Luftkampf abgeschossen Wunden , erzählten , wie auch .dk Wrügen
englischen Gefangenen von den ungeheuren Verlusten ,die sie in der flandrischen Offensive erlitten hätten . Hauptfach-
lich habe das deutsche Artilleriefeuer vor dem Sonntage eine
geradezu furchtbare Wirkung gehabt. Die englische
'Infanterie habe aber nach ihrem erfolgreichen Vorstoß auf Poeil-
oapelle auch unter >der eigenen Artillerie schwer ftn leiden ge¬
hobt , da diese das Feuer nicht genügend vorverlegte . Der Arne»
rikaner äußerte sich dahin , daß die allgemeine Führungwie immer nach den Anfangserfolgen versagt habe. Keim Mensch
habe mit einem so schnellen und kraftvoll durchgeführten beut -
Wen Gegenstoß gerechnet . Anstatt auf diesen vorbereitet zu sein,habe man englischerseits nur an das Weiterkommen gedacht , da-
bei sei dann die Wirkung des deutschen Maschinengewehrfeuers
«geradezu verheerend gewesen.

Unmenschliche Behandlung der Kriegsgefangenen
in Frankreich .

) ; ( Berlin , 12 . Sevt . Aus den beeidigten Auslagen vonde utscken U nte ro ffrziere n . die am 28. ?»ull aus
französis cher Gefangenschaft entflohen , «vgeden
sich abermals Beweise für die unmenschliche Behand¬lung der Gefangenen jenseits der Vogesen . Um die Ver¬wundeten unter ihnen bekümmern sich die Aerzte kaum. Vielevon ihnen wurden überhaupt nicht verbunden . Einer starb nachacht Tagen an einer Kopfwunde, aus der noch nicht der Granat -
splitter entfernt war . Die Lagerverhältnisse waren denkbar
schlecht. Selbst in den strengsten Wintermonaten wurde nichtgeheizt . Als einzige Waschgelegenheit befanden sich in einer»Vorraum eine Anzahl Wasserhahnen. Eine BadegeleicMheit gabes im ganzen Lager nicht . Die sonstigen hygienischen Einrichtun¬gen waren in einem unbeschreiblichen Zustand . Als ein direk¬ter Hohn auf alle internationalen Abmachungen muß es bgzeich-net werden , daß , als eine Schweizer Kommission zur Besichti¬gung des Lagers angemeldet wurde , notdürftig vier Brsttar -
ßchuppen aufgeschlagen wurden , an deren Decken man eine Brausebefestigte. Eine Verbindung ' dieser Brause mit der Wasser-leitung bestand aber nicht .

W «ümi>mDMl>riG
Die Nachrichten , die über die russische Krisis aus de-?neutralen und den feindlichen Staaten bei uns eingehen, find

noch immer so verworren und widersprechend , daß man sich nichteinmal ein ungefähres Bild von der wirklichen Lage machenkann . Kerenski und seine Anhänger beherrschen noch immer die
Drahtverbindungen nach dem Ausland und haben bereits einige
Beruhigungstelegramme vom Stapel gelassen , die aber nicht sehrglaubwürdig klingen . Soviel scheint aber zur Stunde schon fest-zustehen, daß die Meldung von der Ermordung Kerens -
kis sich nicht bestätigt . Der Diktator hat in Petersburg
noch immer das Heft in der Hand und macht jetzt verzweifelte
Anstrengungen , das Frontheer , soweit es noch nicht seinemGegner verschworen ist , auf seine Seite zu bringen . Die Nach -
richten, die über die Haltung Kornilows eintreffen , sind ganzunzuverlässig , da dem Kosakengeneral kaum eine Drahtver¬bindung nach dem Ausland zur Verfügung steht. — Die Tele¬
gramme melden:

Kerenski nicht ermordet?
MTB . Stockholm , 12 . Sept . Die gestern von „Aftenbladet "

gebrachte Meldung , Kerenski sei ermordet worden , ist
bisher noch nicht bestätigt und wird allgemein für un -
richtig gehalten.

Ein Rundschreiben der Regierung .
MTB . Petersburg , 12. Sept . (Petersburgier Tel . -Ag .)Die Regierung versandte ein Rundschreiben an alle

Regierungskommissäre der Provinz , indem sie ihre
Aufmerksamkeit auf Kornilows Haltung und f^ n Bo r
rücken auf Petersburg lenkt und sie auffordert , die Be-
völkeruug über die Lage aufzuklären und zu beruhigen . Ei »
Appell Kerenskis an die Armee in Petersburg erklärte,
daß der frühere Generalissimus , der das Vertrauen der Nation
getäuscht habe, seine Treulosigkeit bewiesen habe, indem! er
Truppen glegen Petersburg geführt und dadurch die Front ge¬
schwächt habe. Der Arbeitsminister Skobelew erließ einen Auf -
ruf an alle Arbeiter Rußlands , in dem er ihnen das Verhalte »
Kornilows zur Kenntnis bringt und sie auffordert , die Rwe *
runß zu unterstützen.

Die Stimmung in Moskau.-
WTB . Moskau , 12 . Sept . (Petersburger Tel . -Ag.) Die

Garnison , Berussverbände , Arbeiter und Ei -
fenbahner haben Versammlungen abgehalten und beschlossen,der einstweiligen Regierung treu zu bleiben . Der
Gemeinedrat von Petersburg hat einen Aufruf an die Bevölke
rung gerichtet , indem es heißt : die alte Hauptstadt müsse sich wie
ein Mann zur Verteidigung der Revolution erheben und eine»

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
w Groszh. Hoftheater Karlsruhe . „Fidelis " . Wir
Mfen uns heute eingestehen, daß die Suprematie der deutschen
Musik , sei es im Lied , in der Sinfonie , in der Kammermusik
Ader in der dramatischen Musik über allen Zweifeln erhaben ist .Unsere großen deutschen Meister von Bach bis Brahms , vonMuck bis Wagner sind des Zeuge. Aufgabe unserer führenden
deutschen Kunstinstitute muß es nun sein, durch den Ernst ihresKunstwillens , durch die sorgliche Ausvxchl ihrer musikalischen
puhrer und Berater , nicht zuletzt durch die Qualität ihrer aus -
übenden künstlerischen Kräfte zu beweisen , da!ß sie gewillt sind
Schützer und Pfleger dieser „Kultur " zu sein . Behilflich beimeser hohen verantworiungsreichen Aufgabe soll die Kritikfem , dte mit tunlichster Vermeidung alles Persönlichen, Zu -
fälligen. Alltäglichen die große Entwickelungslinie der Musik in
ÜFer Harmonie mit dem Heute , mit den andern schöpferischenErscheinungen unseres Volkes in . Auge behält , wohlwissend, daßln de - Theaterkunst das Große nicht in dem Scharfsinn beruht ,den sie an den Tag legt , fondern in der Wärme und Innigkeit ,dte von ihr ausstrahlen . Unter diesem Gesichtswinkel sollen auchHeuer die Vorgänge an unserm Hoftheater beobachtet und seine
Amstlerische Reife und Höhe im Vergleich mit andern großen
Duhnen gewertet werden . Mit „Fidelis " wurde der Opern -wielplan eröffnet . Man bekam eine Reihe neuer Opernmit -gileder gestern zu hören . Frl . Eisenhart als Marzelline
^ lm Großen und Ganzen eine Leistung , die den Durchschnittnicht uberschritt. Ihre Stimme scheint für unsere hiesigen, nichtimmer glücklich zu nennenden akustischen Verhältnisse , nichtnicht ausgiebig zu sein . In der Darstellung und auchder gesanglichen Leistungen befriedigte Herr Giesen®.et wickle stimmliche gesunde Jaquino des Herrne i wirkte recht wohltuend . Gleichfalls Freude bereitete
! «■

*
>-

h30W behandölte Stimmaterial des Herrn Z i e g-
dt? asl ™

• Fernando übertragen war . Leider war
inliXSP Titelrolle Frau Palm -Cordes , stark
Äoi 'bte s 5 t protzen Arie , die ihr Beifall einbrachte,
würde rtfwV iJ ?lc Künstlerin ihrer Indisposition Herr. oder die spateren Szenen bewiesen , daß die Heiserkeit

doch ernstlicher Natur war Herr Schössel zeigte mit dergroßen Florestanarie , wie sicher er sein resonanz- und modula -
tionsreiches Organ zu meistern weih . Die Chöre klangen frischIm Orchester und auf der Bühne gab es da und dort kleine Un-
stimmigsten , die man eben heute ruhig mit in Kauf nimmt .Auf die künstlerische Verlebendigung der Partitur ! verwandteHerr Cortolezis viel Sorgfalt . Er bot manch treffliches auchim einzelnen.

* * •
Der Anfangsspielplän der Oper wird durch das in der zweitenHälfte des September evfolgende abermokige Gastspiel in Lillebeeinflußt . Die dafür vorgesehenen Werke, „ Don Juan " und

„Zauberflöte ", denen sich die im Konzerthaus bereits «ls erfolgreichibewährte Operette „ Um einen Kuß" cm schließt , gelangen vorher am13 ., 16 . und 18 . d. Mts . hier zur Aufführung . In denselben Werdenauch die für das Gesamtgastspiel verpflichteten Gäste, die dramatischeSängerin Oiqa Bieselly und der lyrische Tenor Franj Sckwerdt, auf -treten . Es ist Fürsorge getroffen , daß durch dos Gastspiel der hiesigeOpernbetrieb keine Beeinträchtigung erfährt .
t Eine interessante Kleist -Aufführung. Aus Hannoverwird uns geschrieben : Eme bemerkenswerte Vorstellung der-anstaltete das Königliche Theater zu Hannover , indem esdas Dramenbruchstück „Robert G u i s k a r d " von H e i n-r i ch v o n K l e i st zur Aufführung brachte . Mit dem Stoffe hatKleist während der ganzen Zeit feiner dichterischen Tätigkeitimmer wieder von Neuem mit allen Kräften seines Herzens undseiner Seele gerungen ; immer wieder vernichtete er seine Ent -würfe ; immer wieder versuchte er von Neuem das schwierigeWerk zu meistern , aber es blieb unvollendet. Innigste Bezie-Hungen bestehen zwischen Schöpfer und Schöpfung : Im Schattendes Todes , nach dem er von frühester Jugend an ein krankhaftesVerlangen hatte , stand Heinrich von Kleist sein Leben lang : imSchatten des Todes steht der Held dieses Dramas , Robert , derNormanne , dem nach einem Leben voll herrlicher Taten und Er -folge hinter den Mauern von Byzanz die Kaiferkrone winkt .Die letzte Vollendung seines Strebens und Wollens blieb Kleistversagt , weil er , leidend an innerer Zerrissenheit und Unklar -heit , über das Maß seiner Kräfte hinaus begehrte : vor seinemletzten Ziele brach Robert Guiskard zusammen, weil er , von töd -

licher Krankheit nicht minder bezwungen wie von der Wit* t

schwersten Verschuldens, nach dem Unmöglichen verlangt . Da -Zgigantische Bruchstück des gigantisch geplanten Werkes gibt eineEinleitung und Vorbereitung des Dramas , wie sie meisterhaftertatsächlich wohl kaum wieder geschaffen wurde , aber di;Schwierigkeit der Aufführung besteht darin , datß .das Dramamitten im vollen Fluß der Handlung abbricht, im Augenblick, aüRobert Guiskard noch auf der Höhe seines Hoffens und Wollensteht : das beeinträchtigt die Entfaltung der vollen Wirkung ,indem ein letztes Erfassen und ein Zustandekommen nach leben-der Stimmung nicht recht ermöglicht wird . Immerhin spürtman aber doch aus vielen Einzelheiten, aus mancherlei Ansätzenund Anklängen einen starken Hauch von des Dichters gewailtigeinGeiste, und darum allein bleibt die Tat der Ausführung äußerstbeachtens- und dankenswert.
Eine Neueinstudierung von „Hosfmanus Erzählungen ".Man schreibt uns aus Wiesbaden : Offenbachs Oper

„Hoffmanns Erzählungen " wurde im König . liö ^ nTheater neu einstudiert und in erweiterter Fassun »gegeben. Das Vor - und Nachspiel , in dem Hoffmann die Be¬gegnung mit der von ihm geliebten Sängerin Stella hat , wurdeungekürzt gegeben, weiterhin im zweiten Akt mehrere Musik-
stücke in ihrer Originalsassu n. g . Im Allgemeinen be¬deutet dies aber keinen großen Gewinn, nur eine Verlängerungder Oper . Wirklich wertvoll aber ist die große Szene des Daper -
tutto im zweiten Bild , die ungekürzt zu Gehör kam . Hier darfvon einem Erfolg und einer Bereicherung gesprochen werden.Für stimmungsvolle Bühnenbilder war gesorgt. Uneinge-
schränktes Lob verdient Herr de Garmo als Dapertntto . Erwußte jeder Figur gerecht zu werden . Die zahlreichen Zuhörerzeigten sich sehr beifallsfreudig .

* Das Defizit der Wiener Hoftheater beträgt , wie in derWiener Gemeinderatssitzung der Bürgermeister Dr . Weiß-
kirchner berichtete, nach einer Mitteilung des OberhofmeistersPrinzen Hohenlohe, nickt weniger als 4% MillionenKronen . Weiter wird da-iu berichtet, daiß von dem
Defizit ein Fünftel auf das Burgtheater , vier
Fünftel auf die Hofoper entfallen . K1O betrug da?
Defizit 2 600 000 Kronen, 1911 3 200 000 Kronen , 1914 bereit !

■4 SBrlTisnett Kr ? n «n.



fäfftfrfttefl
verhindern . AÜe Städte Rui ?i«nds sollten sich um

e tiustweilige Regierun « scharen.
Tie Armeekommisiare und der Generalstab.

^ 0 Berlin , 12 . Sept . Aus dem Haag meldet die „Kriegs -
seftung"

: Ncch einem Londoner Bericht meldet die „Daily Chro -
niola " aus Petersburg : Der Umstand, daß man Korni »
low befragte , ob er eine Diktatur übernehmen Molle,
zeixt die Bedeutung der gegenwärtigen Sftife . Der Konflikt ist
bereits in außerordentlicher Schärfe zum Ausdruck
gvkammen auf dem Moskauer Kongreß , wo er tatsächlich den
Mittelpunkt aller Verhandlungen bildete. In den letzten Tagen
bat sich die Lage ganz wesentlich verschärft und zwar in der
unangenehmen Form eines Zerwürfnisses zwischen
den Armeekommissaren der Regierung und dem
Kommando der Nordfront einerseits und dem Ge¬
neralstab des Hauptquartier » andererseits .
Tiefe Parteien haben sich darüber gestritten , welches d ' e Ursachen
des Rückzugs von Riga waren . Die Armeekommissare warfen
deqi Generalstab vor , die russischen Truppen feien feig gewesen ,
und beschuldigten den Generalstab , daß er die Wirkung der
sozialistischen Agitation auf die

^
Armee übertreibe , um der

monarchistischen Gegenrevolution in die Hände z.u arbeiten . Da ?
Hvgan Gork'is behauptet sogar, der Oberbef ĉhlÄhober hatte
Riga absichtlich fallen gelassen , um das Vo>lk in
Schrecken zu setzen .

Die Lage in Petersburg . — Die Flotte von Kronstadt.
' * Haag , 12. Sept . „Petit Parisie »" meldet au- Peter »,

bürg : Die bürgerliche Stadtverwaltung von Peters -

turg ist aufgeh » beu . Auch die städtischen Gebäude sind
von Truppen des Kosakenregiments beseht . Die fflotte von
Kronstadt hat der provis»risch«n Regierung Forderungen
überreichen lassen .

Die „Daily News" melden ans Petersburg , es bestätige sich ,
daft Genie ? al Korni low Anstalten treffe , um mit einem
Teil seiner Truppen nach Petersburg zu marschieren. Die
Delegierten der provisorischen Regierung sind durch General
Ksrnilrw in Kiew verhaftet worden.

„Daily Mail " meldet aus Petersburg : Die provisorische Re-

Gerung unterzeichinlete einen Haftbefehl gegen insgesamt
L2 Generale , die das Ultimatum des Generals Kor -
nilow unterschrieben hatten . Mit der Armee des Gene»

ral » Kornilow besteht keine Verbindung mehr.
Die „Morningpost " meldet aus Petersburg : Es sind nene

Anschläge auf die provisorische Regierung erfolgt . Die Vor-

«änge der letzten Tage haben znr Entwaffnung der bis -

hcrigcn Petersburger Bürgergarde geführt . Auch
zwischen de? provisorischen Regierung und dem K»mmando der
Nordfront ist es zu Differenzen gekommen. Eine große Mehr -

heit des Soldaten - und Arbeiter rateS ist dafür , Ke -
renski aufzufordern , im Jntersse der nationale « Einheit des
Landes sein A m t in die Hände des B o l k es und der p r o vi-
s o r i s che« Regierung zurückzulegen.

Die Anbänger Kornilow».
Zürich, 12. Sept . Der „Corriere de?» Sera " meldet aus

Petersburg : Bon der Sndwestfront iiegen ernst; Nachrichten in
Petersburg vor. Die Beschlüsse der Soldatenvereine an der
Front richten sich gegen die Existenz der provisorischen Regie-

rung
Genf, 12. Sept . Ter Korrespondent des „Maiin ' meldet

aus Petersburg , das? die Truppen der Südarmee von General
Kvrn' low »e« vereidigt werden und zwar nicht mehr auf die
provisorische Regierung , sondern auf das russische Vaterland .
„Journal des Tebats " schreibt , die Lage der provisorischen Regie,
rnng sei so schwierig , daß man mit einer Umänderung ernstlich
rechnen müsse.

Nrkrasow über die Lage.
WTB . Petersbmg , 12 . Sept . (Petersburger TÄ .-Ag.) Der

ftellverhetendc
Ministerpräsident Nekrasow erklärte Ver¬

rätern der Presse, die politische Lage könne als durchaus g ü n-
st i ö angesehen werden. Alle Befehlshaber an der Front , mit
Ausnahme von General Denikin im Südwesten , der mit dem
Generalstab und dem militärischen Ausschuß in dieser Front
verhandeln würde , seien der Regierung treu . Die Stadt
Pskow befindet sich gegenwärtig im Besitz ? der Regierungs -
tiUppen. Die Regierung glaubte zu wissen , daß die Trupps »,
die die Abteiluno Kornilow bilden, wregefichrt Warden feien,
denn man habe sie glauben gemacht , daß sie nach Petersburg
marschieren würden , um die Hauptstadt von maximalistischen
Elementen zu säubern . Unter anderen kam heute die Abordnung
Hnfcs Kosaken rvgimentS (in Petersburg >ijn und er»

klarte, dav da» Reguiient , «achi»« » e* i>U iükuii'Dett erfa^ reii
habe , seine Treue gegenüber der einstweiligen Regierung be¬
stätigte. Die Sepieninp ergreife auch Maßnahmen , um die von
Kornilow mitgerissenen Truppen über den wirklichen Stand der
Dings zu unterrichten . Es bestätigt sich daß General L u-
konski eine große Rolle in der Bewegung gespielt hat , die
mit viel Sorgfalt vorbereitet wurde.

Ueber die Neubildung der Regierung sagte Ne-
krasow, daß alle Minister im Amte bbeiden würden , mit Aus-
nähme von Jurinow und dem L-andwrrtschaftsministec
Tsckernow . der aus Gründen allgemeiner politischer Art
zurückzutreten beschloß. Gleichzeitig ließe« alle Mitglieder
Kerenskr wissen , daß sie ihm volle Fr eiheit ließen für
den Fall , daß cr es für notwendig halte , in organischer Verbin -
düng mit ihm eine Regierungstruppe zu schaffen . In
diesen '. Augerchlick. fügte Nekrasow hinzu, kann man nnzweifel«
Host feststellen , daß das ganze Land für Kerenski ist,
der die Revolution gegen Kornilow vertMigt , der für die Re-
aktion eintritt .

Ei» Beruhigungstelcgramm .
MTB . Petersburg , 12. Sept . (Petersb . Tel .-Ag, .) Aus

zuverlässiger Quelle wird berichtet, die von Kornilow
organisierte Aufstandsbewegung werde von fast der
ganzen Land - und Seestreitmacht mißbilligt und nähere sich
sch«n ix,ii Zusammenbruch . Die Befehlshaber aller
Fronten , mit Ausnahme des Genenals D e n i k i n . habe in voller
Uebereinstimmnng mit den militärischen Ausschüssen und den
demokratischen Verbänden bei den Truppen erklärt , dalß sie der
Regierung treu bleiben. General D enikin und sein General -
stab wurden in seinem Hauptquartier verhaftet . Indessen
wurde den Verhafteten im Interesse der Landesverteidigung der
Befehl über die militärischen Operationen nicht entzogen. Sie
wurden aber unter die strenge Aufsicht der militärischen Aus -
schüsfe gestellt . Die Ostseeflotte hat sich m ihrer Gesamt-
heit entschieden für die Regierung ausgesprochen. Die Kolonnen
der Truppen Kornilows , von denen mehrere in die Ausstands-
bewegung aus unerlaubte Weise hineingerissen, haben ihren Vor -
nwrsch eingestellt , da sie die Verbindung unter sich verloren
hoben. Einige Führer dieser Kolonnen trafen in Petersburg
ein , um um die Erlaubnis zu bitten , ihre Vorigeseisten festzu -
nehmen, die die Regierung verraten hätten . Letztere trifft
weitere energische Maßnahmen zur Verteidigung von Peters -
bürg gegen jeoilichen Angriff , und es steht zu hoffen, daß ein
Mutvergießen verhindert wird . Zahlreiche aus den Provimen
eingehende Nachrichten zeigen -die gleiche Haftung völliger Er¬
gebenheit gegenüber der einstweiligen Regierung .

Die Bildung des neuen Kabinetts .
WTB . Petersburg , 12. Sept . (Petby . Tel..Ug .) „Rjetfch "

mcldet: MiIjnksw und der früher : Generalissimus Alexe -
j e w suchten Kerenski ans und boten ihm ihre Vermittlung
zur Beschwörung des einsetzenden Bürgerkrieges au. Kerenski
hielt es indessen für n n m ö g l i ch, mit Leuten zu verhandeln ,
die da? Gesetz verlctzt haben, erklärte aber, er fei nichr gegen die
ttebrrgave der Rcgstrungsgewnlt an ein neues Kabinett Dieses
könne Verhandlungen mit Kornilow einleiten. Nach einer pri -
Voten Besprechung mit den zurückgetretenen Minister « wurde
ein sicherer Weg znr Unterdrückung der inneren Unruhen ange^
sehen, den früheren Generalissimus Alexejew zum Präsident
des neuen Kabinetts zu machen . Kerenski lehnte indessen
trotz des TröngevS der Kadettenminister schlichlich ab, die Regie-
rnngSgewalt Alexejew anzuveriiranen und leitete Verhandlungen
mit den Vertreter » des Arbeiter , und Soldatearates ei«. Mo»
glaubt , dah die sozialistische » Elemente in de?
nene » Regierung stärker vertreten sein werden und dah
von »ichtsozialistischen Ministern nur T e r e st s ch e n k o
(AinßereS) und Rek ^ asow (Finanzen ) ihre Posten behalte»
werden. Sewinkow , der Verweser des Kriegsministeriums ,
wurde zum Militärgouverneur von Petersburg ernannt a«
Stelle des GencralS Wafsilkow f f i, der znr Verfügung der
einstweiligen Regierung gestellt wurde.

« * *

Englische Besorgnisse.
* Hottgr l * . Gept , („ Ffkf. Ztg .

") Wie die dorkiegenden
Nachrichten erkennen lassen , verursachen die Vorgänge in Ruß¬
land die größte Erregung in England . Sämtliche Blät¬
ter äußern sich zu dem zwischen Kornilow und Kevenski aus -
gebrochenen schweren Konflikt , wobei sie je nach ihrer politischen
Richtung mehr sür Kerenski oder für Kornilow eintreten . Die
„T i in e s"

. die „Morning Po st ' und die übrige konservative
Presse iidernchmen in vorsichtiger Weise die Verteidigung Kor -
n i l o w S . wobei die Blätter sich alle Mühe g>?ben , Kerenski
nicht zu nahe zu treten . „Times " sagt in einem fteftorirkel , daß
der innere Zwist in Rußland mit tiefem Bedauern in England
cutfcpenoiumen werde, und das Traurigste dabei sei , daß zwei
MKnmr wie Kornilow und Kerenski , die beide daZ Wohl Ruß -

Bunte Chronik .
<£ Der erste Fnnd großer Säugetiere aus der Sekundärzeit.

Im Gegensatz zur Menge großer Säugetierfunde aus der Ter -
tiärzsit , waren die Forschungen nach dem Säu .getierl^ben in der
rsrhergehenden Sekundärperiod ^ so gering an Erfolgen geblie -
6cm, daß vielfach die Ansicht vorherrschte, von größeren Satire »
tieren zur Sekundärzeit könne keine Rede sün . Darum ist ikt
erste große Fund von Säugetieren aus der Sekundärzeit , über
den Dr . P . v. Hasc >m „ Prometheus " berichtet, .« rßerst bedeu¬
tungsvoll . Es handelt sich um sieben Versteinerunzen , die au)
dem Strande von Göhren aus der Insel R u g e n am Fuße des
log. Hövt entdeckt wurden . Diese Versteinerungen , die in Ent -
fernunyen von 2 , höchstens 3 Meter voneinander lagen , wurden
als Rests großer hochentwickelter Saugetiere festgestellt . Das
geologische Altcr konnte leicht bestimmt werden , es handelt sich
romlki } iom Verkttselunaeu , Feuersteine , die Fundstücke gchöoen
demnach der Kreide, dem letzten Teil der Seknndärzeit . an .
Schon der Forscher Klaatsch hatte der Meinung Ausdruck gsge-
fcert , daß die Sekundärzeit größere und höher entwickelte Säuge -
tieafornren gekannt haben -mußte , als sich aus den bisherigen
kleinen Funden hatte entnehmen lassen . Denn ,,die Natur ar¬
beitet nicht mi'tSchatten und Schemen, nur vollkräftige , existenz-
fähige Geschöpfe kennen einen so reichen Stamm , lvie es dre
Säugetiere im Tertiär wurden , als Wurzeln gedent haben."
Es ist nicht möglich , daß die ganzen Säugetiere zu Beginn der
Trrtiächeriode mit einem Schlage entstanden , vielmehr ist eine
lr.nge Entwicklungszeit vorauszusetzen, so daß eben die Heran -
bildung der großen Säugetierformen in die Sekundärzeit zu
verletzen ist . Währenddem die Armut der bisherigen Funde
»ridersprochen hatte , ist in den Funden Dr . Hases auf Rügen der
erste praktische Beweis hierfür zu erblicken . DU Funde selbst
sinfe um so interessanter , als die einzelnen Knochenteile eine
genaue Form - und Erößengleichheit mit menschlichen und ein«
bedeutete

^ Aehnlichkeit mit Menschenaffenknochen aufweisen.
Ganz deutlich jeigt sich dies bei einem versteinerten fünften rech-
ten Miitelfnßknocheu. Die Länge deZ Fundstückes entspricht fast
ß- nau der eines menschlichen Mittelfußknochens , ds ? Unterschied
yeträgt nur 4 Millimeter . Die Frage ist nun , ob es sich bei den
Hmden auk Rügen wirklich um Fossilien aus der Sekundärzeit

nur um sog . Naturspiele handelt . Daß das erstere der F .ill

ist, erscheint durch die Siebenzahl der aufgefundenen Knochen
so cui wie einwandfrei bewiesen . Denn es ist nicht zu glauben ,
daß so viFe verschiedene Naturspiele sich gleichzeitig auf einen
Rauin vcm war. wenigen Quadratmetern gebildet haben sollen.
Auch die gewaltsamen Verletzungen einvs Oberschenkelknochens
und Kreu^ 'eines , sowie die gleichzeitige Un^ rsehrtheit des ge¬
fundenen Mittelfußknochens, mußten bei der Annahme von Na -
turspielen ohne Erklärung bleiben. Ebensowenig kann cs sich
um Mcrphclrthe handeln , die nach dem Forscher Ehrenderg „ im-
organische Bildungen mit BWungsachsen und krummen Flächen
sind : sie wachsen und vervielfältigen sich durch äußeren Steff¬
ensatz nach einem inneren Gesetz." Es handelt sich also bei den
Rügener Funden wirklich um Versteinerungen , rim die wichtige
stet,, getMezmaßen überhaupt ersten Beweisstücke für die Ent -
wicklnngsgê liichte ber Säugetiere zur Sekundärst Tie Funde
sind also als Reste in - Meer umgiekommenec oder in dasselbe
durch Flüsse verschleppter Säugetier « zu betrachten, die im Me >re

^ verkieselt sind . Sie beweisen , daß die Säugetierwelt in der
Seknndärzeit bereits auf ungeahnter Höhe stand und damals
jene Entwicklung durchmachte , die dann in der Tertiärzjit in
vollendeten Formen vorgefunden wurde . Tatsächlich konnte an
den versteinerte» Knochen eine fast golvanoplastisch treue lieber -
einsiimmung mit den Knochen höchstentwickelter Saugetiere fest¬
gestellt werden.

Zz Der Ehrgeiz »ach dem Tode . Ungewöhnlich zähen Ehr -
geiz legte ein vor wenigen Wochen verstorbener , höchst unbe-
kannter . dafür aber sehr begüteter französischer Schriftsteller
namenS Charles des Guerrois an den Tag . Um sich
nach dem Tode den Ruhm zu sichern , den er zu Lebzeiten nicht
hatte erringen können, stiftete er in seinem Testament dev
Akademie 50 000 Frs . zur Begründung eines literarischen
Preises , mit welchem die beste Arbeit , die in jedem Jahre über
seine Dichtungen erschienen , belohnt werden sollte. Dieser Plan
wurde durchkreuzt , indem die Akademie ganz einfach die An-
nähme der Stiftung ausschlug. Aber der ehrgeizige Herr des
Guerrois hatte auf dem Totenbette auch diese Möglichkeit in
Rechnung gestellt. Er hatte seine Bibliothek seiner Paterstadt
Trohes vermacht , mit dem Auftrage , dafür seine ungedruckten
Manuskripte in Serien von drei oder vier Werken jvhrsich zu
veröffentlichen. Diese Erbschaft wurde nun angenommen , und
so wird Herr des Guerrois Äs» doch noch berühmt werde».

luiifcä Hutten , tum läfii JUmtiifi beirolfen feitft . De?
Bruch Kerenskis mit Kornilow sei nun nicht wieder «ui zu
udachen, und Kerenski habe dadurch, daß er sich mit den schtotöfc .
haften und hindernden Körperschaften verbunden habe , diefe
Wendung der Dinge herbeigeführt . „ Daily News " tritt da »
gegen für Kerenski ein und hält das Vorgehen Kornilows jur
den Vkilsuch einer Gegenrevolution und sagt : „ Wenn die Reak»
tionäre ©eterinnen , dvirn werden auch sie den Krieg nicht besser
siüihrcn , und wir er-reichen bei « iaem Sieg über die Redolutio-
näre nur eine Wiederherstellung des alten Systeius , womit dns
russische^

Volk zum Schildknappen Potsdams würde .
"

„Daily
News " sagt , daß Rußland in Todesgefahr sei , und wenn
Rußland verloren gehe, bann werde die Gefahr für all« all»
gemein.

Reue U-Bootserfolge
20000 B.-R .-T. versenkt.

WB. Berlin , 12. Sept . (Amtlich) . Neue U -BootSers»!ae
aus dem nördliche » Kriegsschauplatz : 7 Dampfer und
zwei Segler uiit 2 0 0 0 0 Bruttoregistertouvk »,
darunter zwei große bewaffnete Dampfer und ei » englischt ,
Transporter . Die beide » Segler hatten Grubenholz und Coda
geladen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marne .

Tie Knbi»tMkrisis in Frankreich . >
) ( Bern , 12. Sept . Renoudel schreibt in der „HumanitZ^,

die Sozialisten wollten sich nicht absondern, und sie wüßten, wach
sie der Wohlfahrt des Landes schrilbig seien . Sie Würden keime
unannehmbare Forderungen stellen , sondern wenn man an sitz
herantrete ., erklären , was ihnen für die gute Führung im Krieg
und Frieden notwendig erscheine. Eine d e m o k r atisch,re -
p u b l i k o n i s che Aktion sei' notwendig , um einen dauer-
haften Frieden zu schaffen. Alle Persönlichkeiten, die im Trügen
fischten , müßten aus dem Wieige geräumt werden . Im übrigen
glaubte Renandel , daß die Sozialisten in der augenblickliche«
Stunde nicht Mein handeln müssen und nicht allein handeln
werden. — Die rechtsstehende Presse , wie der ,,T«mpS«"
un^ „Journal des DeHots" , ist übexr die schroff« Ablechnun«
Iiibots durch die Sozialisten sehr entrüstet . Der „Temps " er-
klärt , man könne nicht Krieg führen , wenn mon lm eigenm
Heim nicht Frieden hohe'. — „ Figaro " sagt, die durch Skandale
vergiftete Atmosphäre Frankreichs müsse ge?lö»'.t wenden . Mo»
könne Ribot dankbar sein , daß er noch in lesjter Stund « ew
Shstem abgelehnt Hobe , das nach Stockholm geführt hätte.
Unter den heutigen Umständen sei die Wahl des künftigen Mi-
nisterpräsidenten und seiner Mitarbeiter das größte polt -
tische Spiel , das seit Kriegsbeginn in Frankreich gsNM
Wierde und von dem der Widerstand der Nation abihäng -s . —
„Action Franchise " bedauert gleichfalls den ?llbgang Ribots .

WTB . Paris , 12 .Sept . (Agenee HavaS.) Pai » let » 4
hat sich um l Uhx morgens inI El »«see begeben, um dem Presi¬
denten Poincar ^ mitzuteilen , daß er seinen Auftrag , ein neues
Kabinett zu bilden , zurückgebe , da es ihm nicht gel » »'

gen sei , ein Ministerium der nationalen Einheit zusammen»«-
bringen .

MTV . Paris , 12. Sept . (Nicht amtlich.) Poincar « <*
suchte Painlevs , seine Bemühungen um die Bildung eines
Kabinetts fortzusetzen . Painlevü »'. bat sich Bedenkzeit.

Der schwedisch-ammkamsche Zwischenfall.
} ; ( London, 12 . Sept . (Reuter ) . Daily Mail " berichtet «u«

Nöwyork vom 10 . September : Die s chw e d ischen G e s a n dt-
Schäften in Washington und Buenos -Awes sind heute mit es-
leugnenden Erklärungen zum Vorschein gekommen . Sie machen
aus die amerikanisch « öffentliche Meinung nicht den geringsieH
Eindruck. Man verlangt allgemein , daß Schweden für de »
Rest des KriegeK arrs seine diplomatischen Vor -
rechte verzichten oder daß es derselben entkleidet werden
müsse , ohne Rücksicht darauf , was für Versprechungen die schwe¬
dische Regierung auch machen werde. Amerika wie die MUerke»
könnten den schwedischen Diplomaten in Zukunft nicht mchr «e-
statten , chiffrierte Depeschen nach Stockholm zu schicken. Der
Wweidische Geschäftsträger in Wa-shington soll Lanfing gegemifc«
erAärt haben , daß die Depeschen Dux>burgs in deutscher ^
nicht in schwedischer Ehissre abgeschickt worden seien . Wenn m
dies betraf)cheite, so werde dadurch das Vorgehen der fchw« j.

fchen Eesandtschäst in Buenos >-Aires in dea Augen der össieirt-

lichen Meinung noch schlimmer erscheinen .
) ;( Washington , 12, Sept . (Reuter ) . Das SteatÄdeparie -

ment gab bekannt , daß man für die Aussuhr von Ware »
nach Schweden in Zukunft greifbare Bewerfe der-
'langen werde , daß die Waren in Schweden selbst bendtrgt wer-

den und nicht schließlich Deutschland zugute koinmen. BrZh^r
habe man sich mit der Versicherung der schwedischen Regrerun«
begnügt.

Der englische Arbetterminift«r gegen einen
Verständignngsfrieden.

: : London , 12. Sept . Ter . Arbeitervert ^ r im KriegZkabinet̂ ,

Varneß , hielt ni New : astle eine Rede , in der er die Fort ,

setzung des Krieges vevlangte , bis der vreaglsche Milrtarism »»

vernichtet sei . Alle vernünftigen Menschen wünschten den Frieden ,

aber es müsse ein dauerhafter Frieden fem . Der Frieden werde m-ch

der relativen StärZe der Parteien am Ende des Krieges geschloße»

werden . Man müffe deshalb die ganze Energie darauf verwende^,

die britische Armee zu stärken. Die Pessimisten sagten. England soA

jetzt einen VerstänÄigungssrieden schließen, da es später keinen bessere»

Frieden erihalten werde . Aber England urii seine All .ierten hin.«

große Dinge verrichtet und verrichteten sie noch und Amerika hü#e

kaum erst begonnen . Warneß gab feiner Genugtuung darüber « « »

druck, daß der Gewerkschaftskongreß , n Bla .kpool M

weigerte , am der Stockholmer Konferenz wlKunehmen . V*

Arbeiterschaft müsse ihre Stimme und ihren Einfluß bei der

setzung der Frieden sbedingiunge-n geltend machen. Aber zunächst mutze >

sie sich darüber kkrr werden , wie weit ihre Wünsche mit denen der äv

berter der alliierten Länder übereinstimmten . Es sei ganz fta , taf

Deutschland vor dem Kriege Pläne geschmiedet habe wie in den Jahr ^
1864 und 1870, als eS Streit gesucht habe, ehe es über ferne Opfer h»

fiel . ( ! !) Er selbst sei vor drei Jahren dadurch getauscht worden . » B

tt « glaubt habe, die wachsende Demokrat « werde eine Wiederhol ^»«

solcher Kriege verhindern . Das Verhalten der Sozialisten

deutschen Parlament habe bewiesen , daß man stchi aus sie r.itfi

verlassen könne . England habe den Krieg nicht gewünscht , rhn aw

nicht
^
verhindern können und müsse dafür sargen, daß er sich

wiederhole . Die Ansprüche Deutschlands wurden

deshalb geringer , weil seine Kraft abnehme u » »

die der anderen Partei zunehme . Ein Verständigung
friede sei eine Selbsttäuschung . Der erste Schritt zum Fnede « f*

Teutschland sei . sich aus Belgien zurückzugehen " nd den -^ aden , i* -

tS angerichtet halbe , wieder gut zu machen . .



Ans dem Reich.
Der Kronprinz über Wils»«» Avmatzuva.

» Unter den ZustimmAN«serklärun «en . die der Hambur¬
ger Handelskammer aus Anlaß Protesten !»« öbung
"

octi die Wilsonsche Note zugogangen find, befindet sich
^ ein Slefaif.-MTiTrt des Kronprinzen . io » folgenden
Wortlaut hat :

Mit Genugtuung und F>rieude habe ich den Wortlaut den Eni -
i i ijetzung gegen die Note des Präsidenten Wilson gelesen und bitte

den Herren der Handelskammer und der Hamburger Kaufmann -
! .̂ ft meine aufrichtige Befriedigung zum Ausdruck zu bringen für die

mannhaften Worte und die herzerfrischende Deutlichkeit, mit der die
Anmaßung des amerikanischen Präsidenten die ge-
k.übrevde Abweisung gefunden hat^,

Wilhelm , Kronprinz /

Der Bericht des sozialdemokratische« Parteivorstandes.
In dem Bericht des sogialdernofratischen Parteivorstands an den

P rteitag in Würzburg heißt es u . a . : Die internationale
« i c- rstä n digu n g hat während des Krieges keinen treueren Areuud
hundert wie die deutsche Sozialdemokratie . Die Fraktion soll bei der

{fiten Reichstagstagung von der Reichsleitung mit allem Nachdruck
vc langen, dah sie zur Kriegsz ie ! fr ag e klar Stellung nimmt
u ,n sich bestimmt zur Demokratisierung im Innern ,
n - nentbich zur EinfiHrung des gleichen Wahlrechts in
Preußen , bekennt .

Aus dem GroWerzvAt » ««.
© Karlsruhe , 12 . Sept . Dem Vernehmen nach soll bei der

Neufestsetzung öer Teuerungszulagen für Beamte
in d Staatsarbeiter öie E i n k o m m e it o r e n j «, in¬
nerhalb >der Teuerungszulagen bewilligt werden und die jetzt
« nf 6000 Jt festgesetzt ist, erheblich e r höht werden . Auch die
auf 2500 Jt festgesetzte Einkommengrenze für die Bewilligung
titn KriegZgulogen wird hin aufgesetzt werden.

() Karlsruhe , 12. Sept . Im HiMick auf -die mannigfachen
Störungen im Unterricht der Höheren Lehr -
an st alten während des abgelaufenen Schuljahres und in
Rücksicht auf sie vielfachen , sich aus der Kriegs - und Wirtschafts-
laße für die körperliche und geistige Entwicklung der! Schüler ßch
gebenden Hemmnisse, hat das Unterrichtsministerium ans-
nahmsweise gestattet , daß Schüler , welche wegen wiederholter
nicht genügender Leistungen in einem Lehrgegenstand am Ende
des Schuljahres nicht versetzt werden konnten ,
probeweise in die höhere Klasse aufgenommen
werden können , unter der Voraussetzung, dckh sie bis Weih-
nochten den Kenntnisstand der Klasse in dem betreffenden Fach
erreichen und dies durch eine besondere Prüfung nach-
weisen .

0°0 Heidelberg , 12 . Sept . Leutnant Heinrich Seife von Hand»
uhGeim ist bei den letzten Kämpfen gefallen. Leih war in früheren
ihren Redaktivnsmi'tgftieb des hiesigen Tageblattes. Gtwa 1 Jahr

Ausbruch des Krieges trat er, in die Redaktion einer Kieler
ein . Der Gefallene, ein sehr strebsamer Journalist , war In -

Eisernen Kreuzes zweiter und erster Klasse .
+ Wcinheim, 12. Sep . Der Nestor der hiesigen Lehrerschaft ,

Raktor Philipp Jafob Merkel , Führer der libevoßen Fraktion des
Bibogecausschusses und verdienstvoller Förderer der hiesigen Kriegs -
Hilfe , beging in voller Arbeitskraft und Frische seinen 70. Geburtstag.

* Wcinheim , 12. Sept . Wögen des Auftretens der Ruhr sind nach
Anordining des Bezirksamts die hiesigen Schulen bis auf weiteres g»>
schloffen werden .

£ } Wertheim, 11 . Sept . Die Gr . Wassev - und Straße «,
taulnspektion läßt in diesem Jahr bei den Obstversteigerungen
an den Landstraßen keine Wiederverkäufer zu. Jeder Stetgerer darf
bm

J
b viel Obst steil

" " " ' _

* Lahr, 12 . Sept . Von den drei bei dem Fltegerüberfall
am letzten Dienstag ernstlicher verletzten Personen waren zwei nie-
mals in Lebensgefahr und der Zustand des dritten hat sich nach der
„ L -chrer Zeitung" so weit gebessert, daß die Aerzte seine Genesung ev>
warten . (g. K.)

* Haslach , 12. Sept . Der 14jährige Sohn bei verstorbenen Wem-
Händlers Otto Walther von hier stürzte , ails er bei feinen Grofy.
eitern in Königschaffhausen zu Besuch weilte, dort vom Heustock üb
und starb an oen erlittenen schweren Verletzungen .

9 * Vom Schwarzwald, 12 . Sept . Unter dem Hinweis
damuf . Äotz der durch das Kriegsernährungsamt angeordnete
Ausgleich zwischen den deutschen Bundesstaaten tn der Zuwei-'

ng von Lebensmitteln im September ds & aufhört und nach
iesem Zeitpunkt die Ernährung von Kursremden zu

Lasten iwr ansässigen Bevölkerung geht , wird vom16 . September
ab der Aufenthalt von Kurgästen im allgemeinen nur auf
Grund eines arztlich nachgewiesenen Bedürf -
n i s s e s zugelassen . Meldungen über diese Neuerung liegen aus
dem badischen und württembergischen Schwarzwaid vor .

jP Uberlingen , 12. Sept . Die Sammelstelle der Badischen
Obftversorgung in Ueberlingen gibt bekannt : „ llm den
Beschwerden des Puvlikums wegen zu hohen Obstpreiftn entgegenzu»

hckben wir im ganzen Seegebiet für alle Aep fer , die äugen-
bl >cklich anfccklen , beincche ausschließlich den Preis von 20 Mark
' .ur Zentner eingeführt und glauben damit einen Mittelweg
eingeschlagen zu haben .

"

vor

Viel Obst steigern , als eo für feinen eigeaen edarf de»

?is
ö Kon stanz, Ii . Sept . Da durch das neue d e u t s ,h - schw e i z e-

«ye Abkommen die für die Zufuhr nach »er Schweiz zur Ver-
stellte Kohlenmenge von

wü Tonnen 'herolbgesetzttion
monatlich 253 000 Tonnen auf

worden ist, so hat die Generaldirek -
der schweizerischen Bundesbahnen den Entwurf

emes neuen, wiederum eingefchiräntten Fahrplans auSgeaaKeitech ,
Sf'L ™'1 Oktober in Kraft treten soll. Gegenüber dem normalen

wie er vor dem 20 . Februar 1917 in Kraft war, bedeutet der
eine Verminderung der Personenzüge um fast

Aus der Restdeuz.
* Karlsruhe , den 12. September 1917.

= Fliegerfchutz. Mit Bezug auf die neuerliche amtliche Be-
tanntimachuM. wonach zum Schutze gegen feindliche fliege ?
eine völlige Verdunkelung der hiesigen St « > t
^npevndnst wurde , wird noch darauf hingewiesen, »atz die Ad -
vlendung der Jnnenbeleuchk. ng von Wohnungen usw. in
den Hallen , in welchen die Beschaffung dunkler Vorhänge nicht

ist . zweckmäßig durch mit dunklem Papie » be -
Ipamnte Holzrahmen erfolgt, welche zur Nachtzeit be-
quem an Äen Fenstern angebracht werden können.

— Eründuno. tincr Kriegsyrsellscknft . Wie der „Volks-
neund" mitteilt . est am Sonntag eine neue Kriegszelillschast in
Karlsruhe gebildet worden . Welche Aufgaben diese Gesell-
Ichaft hat , wird nicht gesagt , es wird aber mitgete'Ä , daß dem
S* ®Ln itzenden der Gesellschaft ein Kahreszehalt von
tr -" *0 Jt bewilligt wurde . Von den 86 Anwesenden stimmte »
oter gggeu diese hohe Honorierung. Die Gesellschaft beschloß , t» n"apitalcinzahlung Abstand zu nehmen und einen Banck-
rr« » t zu beanspruchen. (Wir können die Angaben nicht nach-

lassen
"
)

5n " ^eR ^ re Richtigkeit dem ..Volksfreund " übec -

® 'n Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
crfaI9te gestern nachmittag in der Kaiseralle hier.

!Lli^?Per! muti>e stark beschädigt. Straßenbahnwagen und Fahr-
« tttt^n keinen Schot«« »

« m IS. d. Mt».O Sußdiklspsrt.
ndSspiese im Gau Mittelbaden. In

die Herbftver ,
_ je der größeren Teil-

wurde
"

die
^

^-Klasse in S Beslrje eingeteilt . Die Spiele
. . _ einen wterefsanten Verlauf, da die Mannschaften durchweg

besser und stärker geivovden sind. Durch den KriegsortsauSfchuß der
Karwruher Rasensportvereine werden die sonntäglichen spiele zewellS
in der Freitag-Mittag-Ausgabe unseres Blattes bekanntgegeben .

— DaS Luxeum (Kaiftrstraße 168) zeigt uns in dem Programm
vom 12. bis 14 . September die beliebte Fil -msünftleri-n Hedda Ver »
non in dem Drama „Die fremde Frau " , in 4 Akten von Paul Roien -
bein , unter der Regie des Herrn Hubert Moest. Ein köstliches Lust,p,el
ist ..Die kleine Heiratsvermittlerin " . „Die Bucht von Lugano
ist eine herrliche Naturaufnahme .

- Residenz - Theater, Wawstvatze, bringt nachstehendes in feinem
Spielplan vom 12 . bis einschließlich 14. September . Bretter , die d,e
Welt bedeuten" , Drama in 4 Akten ; mit Rudolf Esseck und Lissy
Krüger in den Hauptrollen . „Wien im Krieg "

. e,n heiteres B,ld
in vier Akten, dargestellt von ersten Wiener Künstlern . „Die Erbtante
ist eine Komödie ; ferner sieht man noch die neuesten Ausgaben des
Bild - und Filmamts Berlin , nämlich Interessantes van einer Flug -
zeugwerft sowie Pferde - und Viehreichtum in Ruma »
n i e n . — Am kommenden Samstag bringen Lisa Weise und Karl
Beckersachs Ähren ihnen so reichlich zur Verfügung stehend eii Humor in
dem Lustspiel „Das Zirkusmädel " zur Geltung .

Letzte Drahtberichle.
Eine Tochter des Prinzen Adalbert von Preußen.

WTB . Kiel, 12. Sept . Frau Prinzessin Adalbert
v on P r eu ß en ist gestern mittag von einer Tochter glück -
lich entbunden worden .

Die Froutreise der Reichstagsabgeordneten .
WTB . Berlin , 12. Sept . Die vor einigen Tagen van mehreren

Zeitungen gebrachte Nachricht, daß R eichs t a g s abgeord n e t e
auf den Kriegsfcl« uplach abgereist feien, entspricht nicht den Tatsachen.
Erst heute begeben sich auf Einladung der Obersten Heeresleitung zwei
Reisegruppen von je 8 Abgeordneten auf den östlichen
Kriegsschauplatz . Am Donnerstag und Freitag folgen zwei
weiter« nach dem westlichen Kriegsschauplatz . Die Reisen
sind aus etwa 8 Tage berechnet. An diesen nehmen das Präsidium
des Reichstags und Mgoortmete aller Parteien teil .

Spende des OVerbesehlshabers -Ost für das litauische Volk.
* Bialhstok , 12 . Sept . Wie man erfährt, hat -der OberbefMs -

Haber -Lst , Prinz Leopold von Ba ern , auf Antrag und
durch Vermittelnng des V ^rwaltungschefs für Litauen , Urft
H s en b urg -B irst ein . >den Betrag von 30 00 00 M zur
Verfügung gestellt. Diese Summe soll durch das litauische Zen-
traLcmiitee in Wilna an bie bedürftigen Städte . Gemeinden ! und
Kirchspiele Litauens verteilt werden.

Englische Kohlen für Holland .
() Amsterdam , 12 . Sept . Der- „Telegraaf" erfährt , daß

England bereit ist, Holland monatlich 180 OOÖ Ton¬
nen Kohlen zu liefern , wenn Holland 180 000 Tonnen
Schiffsraum für das belgische Hilfskomitee zur Verfügung stellt.
Es ist noch kein Abkommen zustande gekommen .

Die Kriegssteuervvrlage der Vereinigten Staaten .
) ', ( Washington,, 11 . Sept . (Reuter) . Da? S e n a t hat die

Kriegssteuervorlage angenommen , durch die
St «uereinnahn ?en von etwas unter 2400 Millionen Dollars er -
Kielt wevden sollen. Das Repräsentantenhaus hat nur Steuern
im Gesamtbetrag von 1800 Millionen bewilligt . Die Steuer »
vorläge geht jetzt an das Repräsentantenhaus zurück.

Gegen die deutschen Zeitungen i« de« Bereinigten Staaten .
WB . Philadelphia, 11 . S «pt (Reuter ) . Poli^eicvgenten

drangen in die Geschäftsräume d«r deutschen Zeitung „T<Ublatt"
ein . Es heiht, daß sechs Angestellte verhaftet 'wurden. Dt«
Rsgierung teilte mit , daß den Blättern , die in fremder Sprach?
erscheinen , die Benutzung der Post untersagt wende.

Roch eine englische „Gutscheiduug»"-Offenfivef
)( Berlin, 12. Sept . Die „Krisgszeitung" meldet von der

hollänoischen Grenze, daß eine neue Flandernoffen -
sive in Aussicht st ehe . Alle Gerüchte mls Nordsrankreich
stimmen darin überein , daß das London er Kriegskabi -
nett eine neue Anstrengung für unbedingt
notwendig hält .

Die feindlichen Heere»Serichte.
WTB. Paris , 12 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag,

indliche Handstreiche nordlich von Jouh und nordwestlich von Cerny
sind ira Feuer gescheitert. Wir unferevseits haben in der Gegend süd-
westlich von Bauxeillon in der Champagne , nördlich vom Hemtberg Ein-
brüche in die deutschen Linien gemacht, Unterstände zerstört und Ge-
fangen « gemacht. Unsere Artillerie hat feindliche Truppen südlich von
Jouvincon unter Feuer genommen . Auf beiden Minasufern Geschütz-
fraex mit Unterbrechung . An der übrigen Front ist die Nacht ruhig
verlaufen . — L uftlrieg : In der letzten Rächt haben deutsche Flug -
zeuge oie Gegend von Dünkirchen mit Bomben belegt. Diese sind auf
ein Hospital gefallen, wodurch etwa IS Frauen verletzt worden find .

WTB . London , 12 . Sept . Amtlicher Bericht vom 10. Sept . Im
Verlaufe örtlicher Gefischte bei Villeret und südlich von Hargieourt
machten wir einige Gefangene . Die feindliche Artillerie setzte ihre
Tätigkeit östlich von Upern in den frühen Nachmittagsstunden . fort.

Gerichtsverhandlungen.
4 . KuMntfc 11 . Sept . Sitzung der Ferienstrafkamm » ««

Vorsitzender : LandgerckhtSdiveiktorDr. Reiß , Vertreter der Siautfe
miwalt schaff : Assessor Dr . Schneider .

Die Arbeiterin Emilie Eisenmann aus Blankenloch war hicH
bei der Milchzentrale in der Zähringerstraße tätige tvo auch ein
kriegSgefangener Russe beschäftigt war, der der Eiseninann
gefiel. Sie fing ein Verhältnis mit dem Mnschik an in der Absicht ,
ihn zu heiraten. Beide beschlossen, nach der Schweig zu entfliehen. Bei
den Vorbereitungen zu der Flucht war der Händler August Wein »

acker aus Karlsruhe der Eisenmann und dem Rufsvn behilflich. Er
machte dem Pärchen auch den Reiffep?an und gab demRussen auch eine«
Zivilanzug seines gefallenen Sohnes aib, wofür die Eifenmann chin
100 M bezahlte . Weinacker begleitete auch das Pärchen nach beut
Süden und machte es dort mit Schweizern bekannt, die es übet die
Grenze bringen sollten. Die Schtveizer ließen sich eine bedeutende
Vergütung für ihre Dienste zahlen und gaben dem Weinacker einen
Teil davon ab, keßen aber schließlich die beiden Wandervögel sitzen,
und auch Weinacker ^fuchte das Weite. Weirracker hatte eine zeitlang
das Eiserne Kreuz seines gefallenen Sohnes getragen . Wegen Ge -
fangenenbefreiung und wegen unerlaubten Ver <
kehrs mit Kriegsgefangenen wurden beide Angeklagte ver-
urtei lt . Weinacker äußerndem noch wegen unerlaubten Tragens eines -
Ordensabzeichens . Beide erhielten je acht Monate Gefängni ?
als Strafe , wovon sechs Monate durch die Untersuchungshaft ver-
büßt sind. 6- K .

Der Schneider Johann Georg Prell er au ? Adelsdorf hatte in
Oetigheian aus einer Wirtschaft, in die er eingestiegen war . S Marl
-un>d aus einer Wohnung in Pforzheim eine Briefmappe mit einer
Milch- und einer Nahrungsniittelkarte gestohlen . In Pforzheim
.sichwindelte er einer Frau vor. er sei Kriegsinvalide und ließ sich darn
verschiedene Kleinigkeiten schenken. Endlich trug er noch widerrechtlich
das Eiserne Kreuz . Wegen Betrugs , Diebstahls im Rückfall
und Vergehens gegen das Bel . -Ges . wurde Pieller zu 1 Jahr 1 Tag
Gefängnis , ab 6 Wochen Untersuchungshaft, verurteilt .

Der Handelsmann Isaak KilSheimer aus 5iönigSbach, iq
Pforzheim wohnhaft, und der Metzger und Handelsmann Aaeon K i l S*
heimer , ebenfalls aus Königsbäch , waren vom Schöffengericht z«l
Pforzheim wegen Vergehens gegen die Bestimmungen über die Rege>«
lung des Fleischverbrauchs verurteilt worden. Aaron Ki ',s «
heimer hatte in Mülhausen bei Pforzheim für eine Frau in Königs«'

Dach eine Kalbin gekauft und dabei die Höchstpreise überschritten . Dia
Frnu zahlte jedoch nur die Höchstpreise , fodaß Steten Kilsheimer tat¬
sächlich einen Verlust bei dem Handel erlitt. Isaak Kilsheimer hoita
sich an einem Mehhamdelsgefchäft beteiligt, trotzdem er nicht Mitglied
des Vichhandelsverbands war und keine Erlaubnis zum Viehhanidels-
geschäht befaß, indem er deni Aaron Kilsheimer gegen eine Provision
von 25 M mitteilte , daß in Mühlhaufen die später von Aaron Kilshei-
mer gekaufte Kalibin feil stehe. Das Schöffengericht hatte den JscaZ
Kilsheimer zu 525 Jt , den Aaron Kilsheimer zu 600 Ji Geldstrafe vuv
urteilt . Die beiden Angeklagten hatten gegen das schöffengerichtliche
Urteil Berufung zur Strafkammer eingelvgt, mit dein Erfolge , daß die
Strafe gegen Isaak Kilsheimer auf 145 Jt oder 29 Tage
Gefängnis , die gegen Aaron Kilsheimer auf 400 M Geld »
strafe oder 80 Tage Gefängnis herabgesetzt wurden .

Der Taglöhner Karl Steinbrunner aus Durlach hatte in
Karlsruhe einen Kaufmann gebeten, ihm einen Zehnmarkschein
zu wechseln . Der Kaufmann kogte Kleingeld in Höhe von IV M
auf den Ladentisch ; Steinbrunner strich es ein und verschwand, ohne
den Zehnmar.kschein dem Kaufmann zu geben . Gemeinsam mit ivm
Fuhrmann Anton Lernen aus UnterÄeuß-Stetten stahl Stembi - n>
ner von Bäumen an der Ettlingerstraße eine größere Menge
um fie werter zu verkaufen . Sowohl Steinbrunner als auch Lern -?
sind schon schwer vorbestraft . Wegen D i e s st a h l s und B1 11 u n i
,m Rückfall wurde Steinbrunner zu 1 Jahr 6 Monat en Ge-
fängnis und der Lerner wegen Diebstahls im Rückfall zn
4 Monaten Gefängnis verurteilt. An den Strafen gehen je
ein Monat für die verbüßte Untersuchungshaft ab.

Der Kutscher WMi Bülow aus Berlin arbeitete hter ssi»
den Waffen- und Munitionsfabriken und erhielt von deren Direktion
ein« Anweisung auf ein hiesiges Kieidergeschäst zum Bezug« eine ?

im Werte von 50—60 S
~

LiNg I
- Pf -
beste

for^heims" an»

von 50—60 Mark . Bülow änderte diese Betrag«
auf ISO und ISO Jl ab und ließ sich dann in dem Kleidergeschäfte ein, »
Anzug im Werte ton 126 Jt geben. In Singen a. H . stahl er auf
einem Gutshose, auf dem er aufgenommen irvrden war, eine Uhr und
an einer cmdenen Stelle in Singen einen Anzug. Wegen schwere«
Urkundenfälschung , Betruos und Diebstahl ? wurde
Bülow zu 4 Monaten Gefängnis ;, abzüglich 2 Monaten Unter ,
suchungshaft , verurteilt.

Der Blechner und Installateur Ludwig Kastner aus HagSfe?»
versuchte im städtischen Leichhause einen wertvollen Ring zu der-
setzen und legte dabei dem Taxator eine Bescheinigung vor, durch die
„die Goldsche d̂eanstalt der vereinigten Goldschmiede
geblich bescheinigt , daß der Ri-
scheinigung hatte Kastner gefälscht. Wogen Urkundenfälschunz
und Betrugs wurde Kastner zu S Wochen Gefängnis , ab-
züglich 4 Wochen Untersuchaingshaft, vernrteÄt .

Ans den StandeSbttchern der Stadt Karlsruhe »
Eheanfgebst ».

11 . Sept . : Hermann Gänzler von Ettlingen, Finanzsekretär in
Konstanz, mit Anna Hornung von Mannheim; Hugo Straub von hier^
Fabrikarbeiter hier, mit Maria Fitterer von Mörsch .

Eheschließungen.
11 . Sept . : August Hoffmann von Maikammer, Zahnarzt in Heide !,

bevg, mit Maria KeHrein von Greiz ; Juan Sanz -Hernamdoz von La
Hoz de la Vieja , Kaufmann hier, mit Ella Zimmermann von hier.

Todesfälle .
8. Sept . : Ernst Roser, Kaufmannslehrling , lg I . — 9 . Sept . :

Karl Klein , Buchibinderlehrling, 15 I . ; Heinrich Rott , Oberbausekre ! r,
Ehemann , 50 I . — 10 . Sept . : Ernst Seiferle , Schneider, ledig, 34 I . ;
Willhelmine Max , 55 I ., Ehefrau von Rudolf Max , Landwirt und
Schreiner ; Karoline Lenz, Geschäftsinhaberin, ledig , 53 I .

Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

„Prestowerke " Aklie *igesel !schr/t
Chemnitz

Filiale Berlin - Chvarlonenburg . SpreesiräasQ 42.

Heuser '»
Ffalzftthrer
das beste Führerwerk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfalz " gerade
zur richtigen Zeit

wieder (reigepM
(Die vom stv . Gen . Kdo.

II . A . K . als ausgrezeicfcne 'rv
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nat ! ;-

feliefert ; aber auch ohne
iese ist der Führer m. s inen

Weg -u.Markierung -sbesc ■irei-
bungen das "Werls; über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss .) 8087

Verlas WIM. Saraet
Neustadt a. HdL

Vorrätig
in allen Buchhandlungen .

Tägl . | A W zu verdienen
bt» ' w im Prosp . Io !

« chaltz» « dreffenverlaz, Cöln . 3«.
-Ä



Bei den letzten Kämpfen ist unser
lieber Bruder , Neffe und Vetter

(genannt Müller -Woiff )
Leutnant der Res . im i . badischenLeib -Grenadier -Regiment Nr . 109

Ritter des Eisernen Kreuzes II . Kl.
im Hlter von 37 Jahren für das Vaterland
gefallen . 2036

Georg Ä . Wölfl ,
z . Zt. kriegsgefangen in AbmednagarFamilie Brecht , Rastatt

Familie Doldinger , Freiburg i . B.Familie Dr. Krumm , Karlsruhe.

Auf dem Schlachtfelde fiel im 10. Lebensjahre unserlieber Sohn

Ferdinand von Eckardt
fttkirlch Im Bad . Leib - Qrenadler - Regiment .

Tief betrauert von den Seinen.
Chefredakteur Felix von EcknrdtEva von Eckardt , geb . ©effckenIsabella Ton EckardtEva von Eckardt
Felix von Eckardt

z. Zt . Heidelberg , Hauptstr . 78. 2037

Spielaelt täglich -von 3 —11 (Jbr .

IiUX BUM
Kalscratraaae 168

Moderne Lichtspiele — Unter neuer Leitung — vollständig renoviert
Angenehmer , kühler AufenthalL

Programm m Mittw oc h, 12 . Iiis Freitag , 14. Seil

Hedda ieriion
in

Fremde Frau
Drama in 4 Akten von Fanl Rosenhein .

Lustspiel in 3 Akten . 2034

Die Bucht von Lugano

Wiimiiulilmbilild Kizrlmlie St«)
Höchst - it. Richtpreis,

güllig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom 13 . Sept . bis 16 . Sept . 1917 einschl.

Hemüse .

Grossh . Technische Hochschule zu Darmgtadt .Abteilungen für Architektur , Ingenieurwesen , Maschinenbau , Papier -ingenieurwesen, Elektrotechnik, Chemie (Elektrochemie und Pharmazie).Allgemeine Abteilung (insbesondere für Mathematik und Naturwissen¬schaften). Kursus für Geometer I . Klasse. Prüfungen zur Erteilung desGrades eines Diplom -Ingeuieurs und der Würde eines Doktor -Ingenieurs.Fpohprüfungen , Reichsprüfung für Pharmazeuten und Nahrungsmittel -l' ai
Ch

im Herbst oder zu Ostern . Aufnahmen vom 17 . September bis 25. Oktober .Beginn des Unterrichts 1 . Oktober . Programm gegen postfreie Einsendungvon 00 Pfg . Ausland 80 Pfg . [12081 ] I>>ns Rektorat .

- Konservatorium
Waldhormstr . 8 I* Telephon 1940

Seminar für die Ausbildung von Musiklehrern
u . -Lehrerlnnen , Opern - und Schauspielschule .

Künstlerischer Bairat :
Universitätimusikdirektor Prof. Dr . Fritx Volbaoh .
Dar Unterricht erstreckt »ich auf alle in die Musikeinschlagenden Fäoher .

Prospekt « in allen hiesigen Muslkalleahandlunoen ,sowie im Konservatorium .
Anmeldungen werden täglich von 11 bis 12 Uhr , lowie von2 bis 4 Uhr — ausser Sonn - und Feiertags — entgegen¬genommen.

Direktor Karnann Post , Waldhornstraße 8.
2COO

Druckanfträge
werden promptausgeführt v . der
BadischenLaude »zeitung,G .m.v.H.

Rosenkohl , geschlossen . . 1 Pfund 50 —60 Pfg .„ offen . . 1 „ 30 —25 Pfg .Blumenkohl . . . . 1 Stück 30 —80 Pfg.Wimerkohl . . . . e . e 1 Pfund 12Rotkraut 1 Pfund 18 *
Weißkraut . . . . 1 12
Wirsiug 1 . 15*
Spinat 1 „ 24*
Buschbohnen , grüne it. gelbe . 1 „ 84 - 36
Stangenbohnen , grüne u. gelbe 1 „ 30 - 32Karotten , ohn . Kraut . . . . 1 Pfd . 19*
Schnittkohl . . . . 1 . 15
Rnnkelrübenblätter . 1 » 8Rüben , gelbe, . . . 1 .. 12* wRüben , rote . . . 1 „ 8 |rRüben , weiße . . . 1 „ 8
Kohlrabi 1 „ 19 * HBovenkohlrabi . . . 1 „ 8
Kopfsalat , inländischer e . 1 Stück 3 —12 nEndivien - Salat . . . . . 1 .. 3—10Sellerie 1 Pfund 19*
Lauch 1 Stück 3 - 8 nMangold e e • 1 Pfund 12Kürbis 1 f# 8 —10

Meerrettich :
im Dnrchfchnittsgew . von a über 300 Gramm 60 * n

H If f* b über 200 Gramm 46 *
c unter 200 Gramm 34 * nRettig 1 Stück 2—10 MRadieschen und Eiszapfe « . 1 Bund 3—10 nGurken . . . 1 Stück 6 —17

,, zum Einmachen e e a 1 .. 2- 4 „Tomaten e e • 1 Pfund 24 * „Rhabarber . . . . e • e 1 . 17* tfZwiebeln , inländische . . > 1 „ 25 * tf

Witze.
Pfifferlinge l Pfund
Steinpilze 1

40
40 —50

Höst .

Pfund

83 * .15 * .28* .13*
30 * Pfg.60 * .38 * ,24 * „100 „65 * „55 „

Aepsel , Gruppe n 1
„ Gruppe III . . . . 1

Birnen , Gruppe n . . . . 1
„ Gruppe III . . . . 1

Zwetschgen 1
Edel -Pfirsifche 1
Große Weinberg -Pfirfische . 1
.steine // w . 1
Traube » 1
Brombeeren . . . . . . 1
Preiselbeere « 1

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise .
An allen Waren sowohl auf den Märkten wiein sämtlichen Berkanssstellen find die Preise ittdeutlich fichtbarer Weise ans festem Material anzu¬bringen «

Das Zurückhalten , angeblich verkanfter Ware ,ist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochenmarktist, mutz von Beginn und während der ganzeuDaner desselben im « leinen an jedermann abge -geben werden .
Karlsruhe , den 12. September 1917 . 37a
Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt KarlsruW ,der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Ex
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerstgewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc. durch ein Inserat— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemein

Eier Verteilung .
Donnerstag , den 13., Freitag , den 14. und Samstag 'den 15. September 1017 wird in den

Eierverkaufsftellen Nr . 1 bis 265
einschließlich

an die eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke A Nr . 68 einabgegeben . Die Sammelkarten A Nr. 68 werden mit 3 Eiern füi |Personen eingelöst .
Militär-, Krankenzusatz - und Besuchsmarken «Verden in den Ikannten Stellen eingelöst .
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
Frist für Abrechnung, Dienstag , den 18. September 1917 .Die Waren müssen innerhalb der Verteilungszeitgeholt werden ; nach Ablauf derselben find die Marversallen und können nicht mehr eingelöst oder vet- >läugert werden .
Karlsruhe , den 12. September 1917. 520 ,
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

» Der besteu . geiundeiteSport
für Jung u . Alt ist u . bleibtdaa

Schwimmen ,
wovon man aich täglich im

Friedrichsbad
überzeugen kann . 2009
1 Ka rte 10 Karten

Mk. - .50 Mk . 4.-
Kinder _

Tük . — .30
Im Lebensbedürfnis - Vereineinteln au 40 Pf .

Lauöhausi
(7—8 Zimmer)mit ©arten in sonniger Lage zu wie

(1. « ; ril 1318) evtl . zu kaufen gel«Angebot « unter H . K . rostlageHeidelberg . 'Äo

«tnb Bedarfsartikel , wie Platt «»
Papiere , Entwickler.

# fiter , Statt » # , Rahme » ,
KaMp «tt . Md « tn » » « . , laust man f«ß :
vorteilhaft vei ivü»-J . Löscht Photog. >Aa«dl«»t
» « rrensi » Tk,Mitglied

Schlachtpferde j
und sonstige Tiere , die zur menschlichenNahrung nicht verwendbar
sind, werden stets angekauft von dem

Gtädt . Gartenamt KarlSrnhe.
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